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Tourist-Information. Geöffnet von
9.15-17 Uhr, Markt 7.
Bürgerbücherei Jürgenohl. Geöffnet
von 15-17 Uhr, Robert-Koch-Straße
3.
Neuwerkgemeinde. Seniorentanz
(Sitzgymnastik), 9.30-10.30 Uhr;
Wein, Weib und Gespräch,
19.30 Uhr.
Kirchengemeinde St. Peter. Senioren-
kreis, 14 Uhr.
Kirchengemeinde St. Georg. Kleine im
Kommen (KliK), 9 Uhr, BBS Baß-
geige/Seesen; Meditativer Tanz,
19 Uhr.
Kirchengemeinde St. Johannes. Posau-
nenchor, 18.30 Uhr.
Diakonische Beratungsdienste. Spiele-
nachmittag, 15 Uhr, Begegnungs-
stätte, Obere Schildwache 6 a.
Reha- und BehindertenSport e. V. Gos-
lar. Schwimmen und Wassergymnas-
tik, 16-17 Uhr.

GOSLAR
Kinderschutzbund. Spielkreis für
Kleinkinder ohne Eltern, 9.30 bis
12.30 Uhr; Kinderkleiderschrank
(Verkauf gebrauchter Kinderklei-
dung), 15-17 Uhr, Rosentorstraße 27.
Kleiner Chor der Kreismusikschule.
Chorprobe, 18.20-19.45 Uhr, Tele-
mann-Haus.
Doppelkopf-Freunde. Spiel- und
Übungsabend, 18 Uhr, Restaurant
„Harzer Stuben“, Herzog-Julius-
hütte, Im Granetal 5.
Bridge-Club Goslar. Paarturnier,
17 Uhr, Astfelder Straße 3, Telefon:
(0 53 23) 8 18 62.
Ev. Frauenhilfe Goslar. Treffen zur
jährlichen Geburtstagsfeier, Di.,
18 Uhr im Amsdorfhaus.
Wandergruppe ’71. Treffen, 7.40 Uhr,
Bhf., Busfahrt 7.50 Uhr bis Bad
Harzburg, Umsteigen, Busfahrt 8.50
Uhr bis Eckertal; Wanderung:
Eckertal, Ahlsburg, Molkenhaus
(Einkehr), Bad Harzburg, Busrück-
fahrt 15.34 Uhr (15 km). W 2: Tref-
fen 8.15 Uhr Bhf., Busfahrt 8:25 Uhr
bis Hahnenklee Treff-Hotel; Wan-

derung: Hahnenklee, Fuckelweg,
Sägemühlenweg, Rotkreuzweg,
Lautenthal, Grüne Tanne (Einkehr,
12 km), Busrückfahrt: 13.45 Uhr.
Haltestelle Schadstoffmobil. Di.,
15.40 Uhr, Sudmerberg, Schule.

Tourist-Information. Geöffnet von 9-
16 Uhr, Kurhausweg 7.
Leseraum. Geöffnet von 8.30-18 Uhr,
Kurhaus.
Heimatmuseum. Geöffnet von 15-
17.30 Uhr, Rathausstraße 12.

Lesewelt Oker. 15-17 Uhr, Begeg-
nungsstätte, Talstraße 3.
Frauenchor „Frohsinn“. Chorprobe, ab

HAHNENKLEE

OKER

19.30 Uhr Pater-Christelbach-Haus.
Ev. Kirchengemeinde. Frauenhilfe,
15 Uhr; Frauentreff, 15.30 Uhr.

Phönix-Chor Goslar-Jerstedt. Übungs-
abend, 19.30 Uhr im alten Rathaus-
saal in Langelsheim; neue Sänger
und Sängerinnen sind willkommen.
Haltestelle Schadstoffmobil. Di.,
15 Uhr, Auf dem Berge, Mehrzweck-
halle.

Kirchengemeinde St. Kilian. Krabbel-
gruppe, 15.30 Uhr.
Haltestelle Schadstoffmobil. Di.,
14.25 Uhr, Wiesenweg, Mehrzweck-
halle.

JERSTEDT

HAHNDORF

Hl. Familie. Krabbelgruppe, 9.30 Uhr,
Pfarrhaus.
Haltestelle Schadstoffmobil. Di.,
12.05 Uhr, Liethbergstr, Feuerwehr.

TSV. Seniorensport in der Turnhalle
der Grundschule, 14.30 Uhr.
Haltestelle Schadstoffmobil. Di.,
13.50 Uhr, Dorfplatz.

DRK. Blutspendeaktion, 16-
19.30 Uhr im DGH; bitte Personal-
ausweis mitbringen.

VIENENBURG

IMMENRODE

LENGDE

Goslar. Bettina Obrecht hat in der
Pestalozzischule ihr Buch „Opferland“
vorgestellt. Im Rahmen des Projekts
Zeitung in der Schule verfassten Schü-
ler der 8a und der 8b einen kleinen
Bericht über den Be-
such.

„Wie geht es Ih-
nen, Frau Obrecht,
jetzt nach der Le-
sung?“, fragte Al-
mira aus der 8.
Klasse der Pesta-
lozzischule. „Das
wurde ich ja noch
nie gefragt“, war
die Antwort, „das
geht mir zu Her-
zen!“

Mit diesem per-
sönlichen Bekennt-
nis beantwortete
Frau Obrecht geduldig und mit gro-
ßer Offenheit alle Fragen der Schü-
ler.

Ganz gebannt hörten die Schüler

zu, als sie erzählte, dass ihr eigener
15-jähriger Sohn zum Mobbingopfer
wurde. Das alles, was damals in sei-
ner Schule und in ihrer Familie pas-
sierte, war Anlass für sie, das Buch

„Opferland“ zu
schreiben. In dem
Buch geht es um
Cedric, der in sei-
ner Schule jahre-
lang gemobbt wur-
de und sogar meh-
rere Schulwechsel
verkraften musste.
Die beiden 8. Klas-
sen der Pestalozzi-
schule waren von
dem Thema sehr
betroffen, weil viele
von ihnen dieses
Gefühl des Ausge-
grenztseins aus ih-

rer früheren Schulzeit kennen. Bet-
tina Obrecht schrieb aber nicht nur
„Opferland“, sondern 48 weitere
Bücher mit Alltagsgeschichten für

Kinder und Jugendliche. Sogar in
Japan werden ihre Bücher gelesen.
Ihre Botschaft ist: „Jeder Mensch
ist etwas Besonderes. Jeder kann et-
was“. Bettina Obrecht kam erst mit
dreißig Jahren zum Schreiben, ob-
wohl sie schon in der 3. Klasse
wusste, dass sie Schriftstellerin
werden wollte. Erste Ideen für ihre
Bücher hält sie immer sofort in ei-

nem Notizbuch fest. Bis zum ferti-
gen Jugendbuch braucht sie rund
ein Jahr. In Schulen komme sie sehr
gerne, berichtete Bettina Obrecht.

Die Reaktionen der Jugendlichen
und der Kontakt zu ihnen sei ihr
sehr wichtig und fließe mit in ihr
Schreiben ein. Die beiden 8. Klas-
sen dankten ihr mit einem Stück
Kuchen und einem Riesenapplaus.

Eine Schriftstellerin zum Anfassen
Zeitungsartikel über den Besuch von Bettina Obrecht an der Pestalozzischule

Bettina Obrecht bei ihrem Besuch an der Pestalozzischule. Foto: Privat

Zeitung in der Schule
ZiSch

Die GZ dankt für die
freundliche Unterstützung

Goslar. Alte Menschen, die von Ro-
botern gefüttert, auf dem Fließband
gewaschen und von elektronischen
Plüschtieren „bespaßt“ werden –
Horrorszenario oder realistische
Zukunftsperspektive einer Gesell-
schaft, in der immer mehr Men-
schen immer älter werden? Ein
spannendes und überaus facetten-
reiches Thema, das beim letzten
Frankenberger Winterabend im
Kleinen Heiligen Kreuz intensiv be-
leuchtet wurde.

Referent Prof. Dr. Peter Rudolph,
promovierter Wirtschaftswissen-
schaftler, Professor für Gesund-
heitsmanagement und Dekan an der
Universität Magdeburg nahm die

Gäste auf „eine Reise in die Zukunft
von Gesundheit und Pflege“ mit
und erläuterte das diffizile Thema
in einem überaus kenntnisreichen
und anschaulichen Vortrag.

Großes Zukunftsthema
Daran, dass Gesundheit und Pfle-

ge eines der ganz großen Zukunfts-
themen sein wird, ließ Rudolph in
diesem Zusammenhang keinen
Zweifel: eine durch den Einsatz mo-
derner Technologien fundamental
veränderte Arbeitswelt mit einem
demographisch bedingten Mangel
an qualifizierten Arbeitskräften, er-
heblich gesteigerte Erwartungen an
die Leistungsfähigkeit der Arbeit-
nehmer und zunehmend heterogene

Beschäftigungs-
formen hinter-
lassen Spuren
nicht nur bei der
Gesundheit und
damit Belastbar-
keit von Arbeit-
nehmern son-
dern wirken auch
direkt in den Be-
reich der soge-
nannten Heil-
und Pflegeberu-
fe. Waren Ma-
schinen früher
lediglich dazu
da, den Men-
schen bei seiner
Arbeit zu unter-
stützen, ersetzt
künstliche Ma-

schinenintelligenz den Homo Sa-
piens zunehmend am Arbeitsplatz.
Eine Entwicklung, die gerade im
Bereich der Pflegeberufe unaus-
weichlich sei, zeigt sich Rudolph
angesichts eines für 2025 prognosti-
zierten Mangels an rund 150 000
Pflegekräften überzeugt. Immerhin
jeder vierte Deutsche kann es sich
schon heute vorstellen, zukünftig
von einem Roboter gepflegt zu wer-
den und dass diese Vorstellung kein
Albtraum sein muss, versucht Ru-
dolph mit kurzen Filmen über den

praktischen Einsatz von elektroni-
schen Kuscheltieren und Roboter-
puppen im Seniorenheim zu wider-
legen. Bei der anschließenden Dis-
kussion erweist sich allerdings die
Skepsis des Publikums gegenüber
der befürchteten Verdrängung
menschlicher Zuwendung durch
künstliche Technik.

Fragen nach gerechter Bezahlung
und der gesellschaftlichen Wert-
schätzung von Pflegeberufen, der
zunehmenden Privatisierung des
Gesundheitssektors und der Wich-

tigkeit von Prävention können an
diesem Abend und aufgrund der
Komplexität des Themas zwar nicht
abschließend beantwortet werden,
doch Prof. Dr. Rudolph gibt mit ei-
nem Zitat des berühmten „Quer-
denkers“ Albert Einstein eine Rich-
tung vor: „Probleme kann man nie-
mals mit derselben Denkweise lö-
sen, durch die sie entstanden sind.“
Und Denkanstöße lieferten Vortrag
und Diskussion bei diesem Fran-
kenberger Winterabend – mal wie-
der – in Hülle und Fülle.

Von Elke Brummer

Prof. Dr. Peter Rudolph hielt beim Frankenberger Winterabend einen Vortrag über die Zukunft von Arbeit und Pflege

Künstliche Intelligenz im Seniorenheim

Referent Prof. Dr. Peter Rudolph (li.) im Gespräch mit Reinhard
Guischard. Foto: Brummer

Pflege im Alter ist
teuer. Referent
Prof. Dr. Peter Ru-
dolph, nahm die
Gäste beim Fran-
kenberger Winter-
abend mit auf „ei-
ne Reise in die Zu-
kunft von Gesund-
heit und Pflege“.
Foto: dpa

Goslar. Wie im letzten Jahr bietet die
Marktgemeinde auch in diesem Jahr
wieder ein Kinderchor-Projekt für
alle Kinder zwischen 5 und 12 Jah-
ren an: an den vier Dienstagen vor
Weihnachten (29.11., 6.12., 13.12.,
20.12.) findet jeweils von 15 bis
15.45 Uhr im Amsdorfhaus eine
Kinderchorprobe statt, in der die
Kinder Weihnachtslieder vorberei-
ten, die im Festgottesdienst am 2.
Weihnachtstag am Montag, den
26.12. in der Marktkirche erklingen
werden. Als Höhepunkt werden die
Kinder wieder den traditionellen
Quempas, einen uralten Wechselge-
sang von verschiedenen Stellen der
Kirche aus, zusammen mit Sängern
der Goslarer Kantorei und dem Po-
saunenchor der Marktgemeinde ge-
stalten. Alle Kinder, die gerne sin-
gen und Weihnachtslieder für den
Festgottesdienst einüben möchten,
können sich bis zum 25. November
unter der E-Mailadresse
franziska.de.vries@gmx.de oder
telefonisch unter (0 53 21) 383 413
anmelden. Das Kinderchor-Projekt
ist kostenlos.

Kinderchor-Projekt
für Weihnachten
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